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Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 32, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Unſere politiſche Lage. 
1. 


Bereits im vierten Monat ift der Reichstag 
verſammelt; nahezu 60 Sitzungen hat er ge⸗ 
halten, aber man könnte verſucht ſein, auf die 
Vertretung der deutſchen Nation das Wort des 


einer Mühle, doch ſehe ich kein Mehl.“ Von 
einigen kleineren Gelegenheitsgeſetzen abgeſehen, 
haben die parlamentariſchen Verhandlungen bis⸗ 
her keinerlei praktiſches und für die Entwickelung 
der Nation bedeulungsvolles Ergebniß gehabt. 
Gleichwohl hat es an aufregenden und theil⸗ 
weiſe auch ſpannenden Debatten nicht gefehlt. 
Die erſte Leſung der Militärvorlage, die recht 
eigentlich im Mittelpunkt alles parlamentariſchen 
und politiſchen Intereſſes ſteht, iſt noch im alten 
Jahre erledigt worden, ohne daß auch nur die 
entfernteſte Möglichkeit einer feſten Gruppirung 
der Parteien am politiſchen Horizont aufgetaucht 
wäre. Die Regierung hat Mühe genug gehabt, 
auch nur die konſervative Partei, die doch recht 
eigentlich die Verpflichtung hätte, mit ihr zu 
gehen, zu einer halb freiwilligen, halb er⸗ 
zwungenen Zuſtimmung zu drängen. Die 
Mittelparteien aber und das Zentrum, ohne 
deren Mitwirkung die Löſung der Frage nicht 
gelingen kann, warten aber heute noch auf die 


bindende Erklärung der Regierung über die 


. 


. 


* 


16.) 


Ziuggeſtändniſſe, die fie zu machen ſchließlich doch 


willt fein muß, nachdem faſt alle Parteien 
jetzige Vorlage in ihrer Geſammtheit vom 
iaiſchen wie vom finanziellen und wirth⸗ 
ftlichen Standpunkte aus für unmöglich er⸗ 
klärt haben. Jede Partei ſucht die Löſung auf 
einer anderen Baſis und die Regierung iſt in 
der peinlichen Lage, daß in dem Augenblick, 
wo ſie der einen Partei die Hand bieten möchte, 
die unbedingten Freunde der Militärvorlage 
mißvergnügt abſchwenken. Noch ungewiſſer und 
zerfahrener iſt die Lage geworden, ſeildem die 
Agrarier das Banner der Oppoſition gegen die 


Handelspolitik der Regierung aufgepflanzt und 


ihr angedroht haben, ihr den Stuhl vor die 
Thür zu ſetzen, wenn ſie nicht an der bis⸗ 
herigen Ausbeutungspolitik zu Gunſten der 
Großgrundbeſitzer feſthalten ſollte. Ueberdies 


Feuilleton. 
Auf Dörffingshöh. 


(Fortſetzung.) 

In dieſer Weiſe behauptet unſere alte 
Mamſell die Großmutter der Herrſchaft von 
Döffinghöh jammern gehört zu haben. Ja, 
Jenny Holden erzählt ſogar, eines Tages von 
der Ueberzeugung ergriffen worden zu ſein, 
daß ſie Baron Erwin von dem nächtlichen Ge⸗ 
bahren ſeiner Großmutter unterrichten müßte. 
Erwin von Dörffing war damals erſt neunzehn 
Jahre alt. Durch die Art und Weiſe aber, 
in der Frau von Hürdenſtein den Glauben in 
ihm nährte, wie auch er binnen kurz oder lang 
dem Schickſal ſeiner Ahnen verfallen müſſe, 
war ſein Geiſt weit über ſeine Jahre hinaus 
ernſt und gereift. Als nun die Zofe der Frei⸗ 
frau vor ihn hintrat, und ihm erzählte, was 
ſie gehört und geſehen, entfärbte ſich ſein Ge⸗ 
ſicht bis zur Leichenbläſſe: „Alſo fo iſt's doch 
ein Verbrechen, das ich ſühnen ſollte,“ hauchte 
er dann, „indem ich mich meines ſtolzen Be⸗ 
ſitzes entäußerte und zum Diener der Kirche 
würde?“ | An BE 

Dann aber beſann er ſich auch ſchon wieder. 
Und ſeine Geſtalt mannhaft vor der Ge⸗ 
ſchwätzigen auftichtend, ſagte er ihr, daß fie 
i e habe und ſie es nie wieder wagen 
olle, feine Großmutter vor ihm anzuſchwärzen. 

Noch an demſelben Tage aber hatte Jenny 
eine heftige Szene zwiſchen der Freifrau und 
ihrem Enkel beobachtet und gehört, wie Frau 
von Hürdenſtein mit allen Zeichen namenloſer 
Erregung ausgerufen hat: „Alſo Du willſt 
wirklich nicht das Elend Deines Geſchlechts 
hinter Kloſtermauern verbergen? Ich aber ſage 
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hat die bis dahin ſtreng gouvernementale Partei,] Bewilligung der Mehrforderung für die Marine 


die in der Militärfrage angeblich ganz auf der 
Seite des Grafen Caprivi ſteht, durch ihre 
antiſemitiſiſche Schwenkung einen neuen Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen ſich und der Regierung geſchaffen, 
der nur deshalb zur Zeit nicht zum ſchroffen 
Ausdruck gelangt, weil Graf Caprivi der eigent- 
liche Träger der Militärvorlage iſt. Unter 


dieſen Umſtänden iſt es begreiflich, daß die 


Verhandlungen des Reichstags über akademiſche 
Debatten von unerhörter Dauer und unerträg⸗ 
licher Ergebnißloſigkeit nicht hinauskommen und 
daß der Reichstag an einer nachgerade chroniſchen 
Beſchlußunfähigkeit leidet. Wer ſich nicht gerade 
berufen fühlt, an der einen oder anderen Er⸗ 
örterung theilzunehmen, bleibt dem Sitzungs⸗ 


ſaale fern und die bedeutungsloſeſten Debatten] der 


ſchleppen ſich Tage lang hin, weil Niemand 
wagt, einen Schlußantrag einzubringen, der 
zunächſt nur die Wirkung haben würde, die 
latente Beſchlußunfähigkeit des Hauſes offiziell 
feſtſtellen zu laſſen. Da iſt es kaum noch zu 


verwundern, daß auch das Präſidium der bei 


tten. 

Nachdem die Abgg. v. Henk und Seipio die 
Ausführungen des Staatsſekretärs unterſtützt hatten, 
Be Poltian nach der Regierungsvorlage unverkürzt 

ewilligt. 

Abg. Hammacher (mil): Die weſtfäliſchen 
Kohlenbeſitzer find ſtets loyal gefinnt geweſen; aber 
es muß gehofft werden, daß in Zukunft die deutſchen 
Jutereſſenten den Vorzug vor den ausländiſchen 
erhalten. 

Staatsſekretär Hollmann: 

edarf der Marine an Kohlen muß Sparſamkeit 
geübt werden. Die Engländer haben uns die Kohlen 
um 300,000 Mark billiger geliefert. Dieſe Summe 
habe ich dem Reiche erſpart. Man hat der Marine⸗ 
verwaltung den Vorwurf gemacht, daß ſie für die 
Entwickelung der nationalen Induſtrie kein Ver⸗ 
ſtändniß hat. Dies iſt falſch. j 
Abg. Bebe! (Soz.): Ich billige das Verhalten 
Marineverwaltung. 
Graf Kanitz (konſ.): Ein Kohlenſyndikat dürfte 
nicht zu Auswüchſen führen. Erſt wenn das Syn⸗ 
dikat feiner Aufgabe nicht nachkommt, ſollte man an 
ein ſtaatliches Eingreifen denken. 

Sodann wird eine Reſolution der Budgetkommiſſion 
angenommen, welche beſagt, daß die Marineverwaltung 
Ankauf der Kohlen richtig gehandelt hat. 

Abg. Hirſch (dfr.): Es iſt erfreulich, daß die 


traurigen Lage der Dinge Rechnung trägt und Beſtimmung, welche verbietet, Arbeiter, die über 


anſtatt die Reihenfolge 


regeln, Jedem das Wort in der Reihenfolge 
giebt, in der er ſich gemeldet hat, obgleich eine 
offizielle Rednerliſte im Reichstage nicht exiſtirt. 
Mit einem Worte: der Reichstag iſt, wie man 
zu ſagen pflegt, außer Rand und Band. Natür⸗ 
lich iſt das nicht die Schuld des Reichstags 


allein, ſondern vor Allem auch diejenige der | am 


Regierung. Doch davon nächſtens. 
— n ů ů 
Vom Reichstage. 
In der Sitzung am Dienſtag ſtand die zweite 
Berathung des Marine⸗Etats auf der Tagesordnung 


Abg. v. Henk (konſ.): Beklagenswerth iſt es, 
daß der Eifer für den Ausbau der Marine erkaltet. 


Man darf den Werth der Flotte bei Ausbruch eines [Bank 


Krieges nicht unterſchätzen. Hierauf werden die Titel 
46 bis 51 bewilligt. Bei dem Titel Matroſen⸗ 
artillerie beantragt die Ko mmiſſion 50 000 Mark zu 
ſtreichen. 

Die Abgg. Hahn und Gen. beantragen die 
ganze Summe zu bewilligen. 

Staatsſekretär des Reichsmarineamtes Hollmann: 
Zur Vertheidigung von Kuxhaven ſind nur Marine⸗ 
ſoldaten geeignet; daher muß ich dringend um die 


Dir, daß Du mir nicht eher wieder vor die 
Augen kommen darfſt, als bis in Dir der Ent⸗ 


der Redner nach der | 40 
Bedeutung und Gruppirung der Parteien zu | von 


Jahre alt ſind, bei der Marine nicht einzuſtellen, 
jetzt ab wegfällt. Hiernach werden die Titel 
60 bis 64 bewilligt. 5 

Die fortdauernden Ausgaben ſind damit erledigt. 
Nächſte Sitzung Mittwoch. 


ilung. 


Haaſenſtein und Vogler, 


Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


Czarlinski ſtimmen, obwohl derſelbe politiſch nicht klug 
ſei. Man dürfe die Polen nicht zu Parias machen. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg tritt gegen 
den Antrag Czarlinski auf. Er giebt zu, daß das 
Geſetz von den Polen unangenehm empfunden wird. 
Aber man könne nicht leugnen, daß ein Kampf zwiſchen 
Polen und Deutſchen beſteht. Deshalb mußten die 
Br auf ihre urſprüngliche Machtſphäre beſchränkt 
werden. 

Abg. Seer (ntl.) billigt das Geſetz, während 

Abg. v. Brodnicki (Pole) bemüht iſt, unter An⸗ 


Bei dem Hohen führung einer Menge von Einzelheiten die wirthſchaft⸗ 


lichen und fozialpolitifchen Nachtheile des Geſetzes dar⸗ 
zulegen. Nachdem die Diskuſſion über den Antrag 
Czarlinski noch längere Zeit fortgeführt iſt wird der⸗ 
ſelbe gegen die Stimmen des Zentrums, der Frei⸗ 
ſinnigen und Polen abgelehnt, das Anſiedelungsgeſetz, 
das Etats⸗ und Ergänzungsgeſetz bewilligt. Ebenſo 
wird die Vorlage betreffend Aufhebung der Frank⸗ 
furter Medizinalordnung genehmigt, und in kurzer Be⸗ 
rathung die Denkſchrift über den Bau von Waſſer⸗ 
ſtraßen erledigt. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: 
Dritte Etatsberathung. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. März. 


— Der Kaiſer hat, wie nachträglich 
bekannt wird, Sonntag Mittag im Schloß der 
Malerin Frau Parlaphy Krüger eine Porträt⸗ 
figung gewährt. Montag Nachmittag wurde 
Freiherr v. Los empfangen und überreichte dem 
Kaiſer ein Schreiben des Papſtes. Der Kaiſer 


— — . —(üurnternahm mit ihm eine Spazierfahrt und 


Vom Tandtage. 


n der Sitzung des Abgeordneten hauſes zur Tafel. 


ienſtag wurde die Etatsberathung mit dem An⸗ 
ſiedelungsetat fortgeſetzt. 

Abg. v. Czarlinski und Gen. (Pole) beantragen, 
die Regierung zu erſuchen, baldmöglichſt eine auf die 
Beſeitigung des Anſiedelungsgeſetzes abzielende Vor⸗ 
lage einzubringen; die Budgetkommiſſion beantragt, 
den Etat in allen ken Theilen zu e e In 
der Begründung ſeines Antrags ſucht Abg. Czarlinski 
darzuthun, daß das Geſetz wenig praktiſche Folgen ge 
habt habe; das ganze Anſiedelungsverfahren ſei eine 
für polniſche Adelige. Man habe die Arbeiter 
nicht ſeßhaft gemacht. Es gäbe gar keinen Grund, 
die Fülle der bedenklichen Maßnahmen zu rechtfertigen. 

Abg. Sombart (mtl) bezeichnet die Wirkungen 
des Geſetzes als günſtige. 

Miniſter v. Heyden erklärt ſich mit dem Vorredner 
einverſtanden, womit auch ſein Standpunkt gegenüber 
dem Antrag Czarlinski gegeben ſei. 


Abg. Rickert (dfr.) bezeichnet das Geſetz als] werden, kein Mann und kein 


entſprach am Abend einer Einladung des 
Offizierskorps des 2. Garde⸗Feldartillerieregiments 
Am Abend wohnte das Kaiſerpaar 
der Vorſtellung im Opernhauſe bei. Dienſtag 
Vormittag nahm der Kaiſer militäriſche Meldungen 
entgegen. 

— Beſuch des Kaiſerpaares in 
Rom. Aus gut unterrichteter Quelle verlautet, 
daß eine amtliche Anſage des Beſuches des 
deutſchen Kaiſerpaares bei den königlichen 
italieniſchen Majeſtäten noch nicht erfolgt ift, 
Jedoch wird ein ſolcher Beſuch als höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich hingeſtellt. 

— Zur Militärvorlage nimmt die 
„Voſſ. Ztg.“ in einem Entrefilet heute folgender⸗ 
maßen Stellung: Aber die Präſenzziffer ſteht 
feſt. Darüber hinaus darf nichts bewilligt 
Pferd, und wer 


Kampfgeſez. Seine Partei werde für den Antrag ! dieſe Grenze überſchreitet, der ſcheidet ſich damit 


Schweſter, ſich über die Rechtlichkeit des Beamten, treten war, 


zu orientiren. Da 


lichen Stand zu treten. Ich verabſcheue biefen | Meilen von P—berg herüberzukommen, um an 


Reichthum nun einmal in Deinen Händen!“ 

Haſtig ſprechend hatte Henriette das Vor⸗ 
ſtehende berichtet. Jetzt ſchwieg ſie aber und 
ſchien ſich an dem Erſtaunen ihrer Zuhörerinnen 
au 1 bis Dagmar in tiefer Bewegung 
rief: K 

„Wie merkwürdig doch das alles klingt — 
faſt als wäre es nur von allzu lebhafter 
Phantaſie erdichtet. 
hat nie den Eindruck 


Und doch — Jenny Holden | äußerſt ſtreng zu Werke, 
einer Lügnerin auf mich | Berichten des Gutsverw 


Frau von Wildenkron aber] das doch auch wohl erkannt haben, 
ſchluß gereift iſt, Dörffingshöh und dem ganzen keinerlei Geſchäftskenntniſſe 
Baarvermögen, welches von Deinen Eltern auf Juſtizrath Martin, 
Dich überkommen, zu entſagen, um in den geiſt⸗J Dörffings, alle drei Monate ei 


ſagte er lächelnd: „Sie werden 


mein Herr, 


beſaß, ſo bat fie | denn Ihnen rühmt man nach, daß Sie ein 
den Rechtsbeiſtand der | ſcharfes Auge und einen praktiſchen Verſtand 
nmal die wenigen | beſäßen.“ 


Henry Brownſon verbeugte ſich. „Sie 


Stelle des Gutsherrn die betreffenden Berichte | ſchmeicheln mir, Herr Juſtizrath“, ſagte er dann. 


entgegenzunehmen und einer genauen Prüfung 
zu unterwerfen. | 
Es war gut für Adminiſtrator Gürgen, daß 


„Immerhin weiß ich jedoch in der That die 
guten Eigenſchaften Herrn Gürgens zu ſchätzen. 
Nur ein ſolcher Mann iſt aber auch auf 


er die Rechtlichkeit über jede andere Tugend Dörffingshöh am Platz. Denn wie Sie wiſſen, 


ſetzte und ſeine Handlungsweiſe die blendendſte 
Beleuchtung ertrug. Denn — Juſtizrath Martin 
ging bei den ihm übertragenen Reviſionen 


gemacht. Freilich — ich will nicht leugnen, kleinſte Unklarheit beſtanden haben würde, ſo 


auch mich befremdet es, daß ſie, nachdem ſie 
die Indiskretion begangen, 
von einer Dame zu ſprechen, 
gegeſſen — ſo bereitwillig wieder 
geraubte Stellung annimmt. 
ich aber an keinem Worte ihres Berichts.“ 
„Ich auch 


nicht — ich auch nicht — ich iſt alles in beſter Ordnung — 


hätte der alte Notar fie unbarmherzig zu Tage | der 
in ſolcher Weiſe gezogen. Aber wie geſagt, Adminiſtrator Gürgen | dem 
deren Brot fie | war die Rechtlichkeit ſelbſt. Nach jeder neuen | zuftand des Barons aber ernſthafte Bedenken 
die ihr einmal | Reviſion, der feine Bücher und Geſchäftsberichte] zu, 
Dennoch zweifle] unterzogen wurden, mußte der geſtrenge Kon: 


troleur denn auch immer wieder ſagen: 


auch nicht!“ riefen die Freundinnen und ſteckten] Ordnung!“ 


die Köpfe zuſammen. Minntenlang tauſchten 


die Mädchen jetzt noch ziſchelnd Anſichten und | fällte Juſtizrath Martin, 
aber hörten fie bie | kron empfangen, 
welcher ſeine Töchter hindurch hatte 
ſich entfernt und Herr | des Rechnungsführers 
Unterrichtsſtunden zu | kürzeſten Notiz des Ad 


Bemerkungen. Dann 
Stimme des Pfarrers, 
rief. Der Beſuch hatte 
Heinzfeld wünſchte die 
beginnen. 3 
Baron Erwin hatte ſich während der letzten 
drei Jahre gar nicht mehr um die Bewirth⸗ 
ſchaftung ſeines Gutes bekümmert. Ja ſelbſt 
die Rechenſchafts berichte, welche der Adminiſtrator 
ſeit Alters her vierteljährlich abzulegen hatte, 
wies er von der Hand und erſuchte feine 


Auch heute, den 3. Auguſt des Jahres 18. 


der Inſpektoren die gründlichſte Beachtung 
gewürdigt. ; 


Ja, meine Gnädige, ich fand alles wieder ſchehen, erwiderte die 
in der beſten Ordnung und ich muß geftehen: | „Aber 


Herr Juſtizrath, weigert ſich mein künftiger 
Schwager jetzt noch entſchiedener als je, auch 
nur die geringſte Anordnung zu treffen, die 


und wenn in ben mit der Oberleitung ſeines Beſitzes in Ver⸗ 
alters auch nur die bindung ſteht.“ 


„Sonderbar — höchſt ſonderbar!“ meinte 
Juſtizrath und fuhr dann in theilnehmen⸗ 
Tone fort: „Demnach läßt der Geiſtes⸗ 


und ich meine, ein energiſches Eingreifen 
wäre jetzt am Platze. .. Sollten Sie es nicht 


Wildenkron — „endlich auch einmal einen tüch⸗ 
tigen Arzt für Geiſteskranke aus der Reſidenz 


von Frau von Wilden herbeizurufen? Ich würde zu Profeſſor Wahl⸗ 
dieſes Urtheil. Lange Stunden | burg rathen, welcher mit Erfolg bereits gegen 
er vorher hinter den Büchern] die ſchwerſten Fälle geiſtiger Umnachtung ge⸗ 
geſeſſen und auch der] wirkt hat und —. Aber Sie ſchütteln den 
miniſtrators, ſowie jenen | Kopf, meine Gnädige?“ 


Frau von Wildenkron athmete ſchwer: 
Was Sie mir da rathen, iſt längſt ge⸗ 
junge Wittwe nun. 
ſelbſt dieſer berühmteſte aller lebenden 


Ihr Herr Bruder beſitzt einen wahren Schatz] Piychiater, vermochte nicht, etwas an dem Zu⸗ 


in dieſem Gürgen.“ 


Dann ſich an Herrn ſtande meines Bruders 


zu ändern. War doch 


Brownuſon wendend, der wenige Minuten vor auch er nur der Ueberzeugung, daß Freude 


dem Juſtizrath in den Salon der Baronin ge⸗ 


und Lebensgenuß allein im Stande wären, 


„Es für Ihre Pflicht halten, Frau Generalin,“ f 
in befter | wandte ſich der alte Herr dann an Luiſe von 


von der Stellung der freifinnigen Partei. Diefe 
Stellung feſtzuhalten, gebietet die Ehre der 
Partei; daſſelbe gebietet aber auch die politiſche 


Klugheit .. . . Und weiter: Es wäre Selbſt⸗ 
mord, wollte die freiſinnige Partei ſich aus 
ihrer ſicheren Stellung heraus auf das Eis des 
Kompromiſſes locken laſſen. Wir find deshalb 
auch überzeugt, daß die gegenwärtige Präſenz⸗ 
ziffer die Grenze bildet, die von keinem Ver⸗ 
treter der freiſinnigen Partei überſchritten werden 
wird. — Andererſeits ſchreibt die „Liberale 
Korr.“, daß der Abg. Rickert am Sonntag in 
einer Verſammlung in Herzberg, im Wahlkreis 
Wittenberg⸗Schweidnitz, in einem Vortrag über 
Tagesfragen der Erwartung Ausdruck gegeben 
hat, die Regierung werde ſchließlich doch zu 
einer Verſtändig ung in der Militärvorlage 
die Hand bieten. 

— Die Militärkommiſſion ver⸗ 
handelte am Dienſtag über die Verſtärkung der 
Grenzbataillone und der Infanteriebataillone im 
Innern. Die Abgg. Buhl und Hinze 
ſprachen ſich gegen die Verſtärkung der Bataillone 
im Innern aus, Abg. Richter für die Ver⸗ 
ſtärkung der Grenzbataillone unter der Bedin⸗ 
gung der Verminderung des hohen Etats der 
Gardebataillone. Das Zentrum ſchwieg ſich aus. 

— Der Bundesrath hat den Beſchluß 
des Reichstages bezüglich der Errichtung einer 
Reichsinſtauz zur Entſcheidung von Zollſtreitig⸗ 
keiten abgelehnt. Es wird jetzt der Verſuch 
gemacht, den Beſchwerden des Handelsſtandes 
bezüglich der Auslegung des Zolltarifs oder 
des amtlichen Waarenverzeichniſſes auf anderem 
Wege abzuhelfen. 

— Der Bund der Landwirthe ver⸗ 
öffentlicht in verſchiedenen Wurſtblättern einen 
„dv. Plötz⸗Döllingen, Vorſitzender“ unterzeichneten 
Aufruf, in welchem alle Blätter, welche die 
übermäßigen Anſprüche der Agrarier nicht 
billigen können, mit Fluch und Bann belegt 
werden, während der konſervativen und 
agrariſchen Preſſe thatkräftige Unterſtützung 
ſeitens der Herrn Agrarier in Ausſicht geſtellt 
wird. Es heißt in dem an draſtiſchen Rede⸗ 
wendungen reichen Aufrufe: „Zahlreiche 
Zeitungen haben nun begeiſterte Zuſtimmung 
uns gezollt, viele haben wohlwollend und 
wahrheitsgetreu berichtet. Alle dieſe Blätter 
ſtehen auf unſerer Seite, ſie erkennen den hohen 
Werth einer gedeihenden Landwirthſchaft für 
das Geſammtwohl des Vaterlandes. Wir 
wollen und müſſen dieſe Blätter unterſtützen, 
das iſt unſere Pflicht! Viele Blätter aber 
haben nicht nur lügenhafte Berichte gebracht, 
ſondern auch maßlos gehäſſige, gemeine Be⸗ 
trachtungen und Angriffe daran geknüft. Es 
find dies die bekannten — berüchtigten — 
Blätter, denen nichts heilig iſt, die nur vom 
Schmutze leben, die nur Lügen verbreiten und 
Zwietracht ſäen. Ich fordere daher alle Mit⸗ 
glieder des Bundes, ſowie alle Berufsgenoſſen, 
die zu uns halten, auf: „Die uns wohlge⸗ 
ſinnten Zeitungen durch Abonnement und 
Inſerate kräftig zu unterſtützen, auch in allen 
Lokalen, wo Landwirthe verkehren, auf Bahn⸗ 
höfen u. ſ. w. darauf zu dringen, daß ſolche 
Blätter nicht fehlen; dagegen auf die uns 
feindlichen Blätter niemals zu abonniren, ſie 
niemals durch Inſerate zu unterſtützen. Die 
Preſſe iſt eine Macht, mit ihr müſſen wir 
rechnen.“ — Wenn ſich die Herrn Agrarier 
dabei nur nicht verrechnen, denn auch die anti⸗ 
— ———— — 


mit Erfolg gegen die Furcht anzukämpfen, 
welche den Geiſt des Armen ſo vollſtändig 
niederdrückt, daß er in Gefahr ſteht, dem Irrſinn 
zu verfallen.“ 

„Eine traurige, verzweifelt traurige Ge⸗ 
ſchichte, brummte der alte Herr. Jetzt blickte 
er aber erneut in das Geſicht der Baronin: 
„Ich möchte mich für mein Leben gern einmal 
ſelbſt wieder überzeugen, wie es mit dem Be⸗ 
dauernwerthen ſteht,“ ſagte er. „Giebt es 
denn keinen Weg, gnädige Frau, auf dem Sie 
mich in den Bereich Ihres Bruders 
ſchmugglen könnten? Ich habe den 
jungen Herrn ſchon als kleinen Herrn gekannt, 
ja, ich war zugegen, als man ihn taufte. So 
— ſo gäbe es immerhin manchen Anknüpfungs⸗ 
punkt, den — “. 

Aber wieder ließ Luiſe den alten Freund 
ihres Hauſes nicht zu Ende kommen. Diesmal 
aber hatte ſie ſich von ihrem Seſſel erhoben, 
und mit aufleuchtendem Blick die Hand auf den 
Arm des Juſtizraths legend, rief ſie: 

„Mir kommt ein guter Gedanke! Sie 
müſſen nämlich wiſſen, daß Erwin gerade heute 
den ganzen Tag in der Bibliothek zubringt, 
wo er in dem Familienarchive — ich weiß 
nicht, nach welcher alten Beſtimmung forſcht. 
Wie wäre es nun, wenn auch Sie nach der 
Bibliothek gingen, gleichſam um ebenfalls nach 
irgend einem Dokument zu ſuchen? Wenn Sie 
wünſchen, begleite ich Sie. Nicht wahr, Henry,“ 
wandte ſich die junge Wittwe nun an ihren 
Verlobten, „Du erlaubſt mir, den Juſtizrath 
zu führen, und unterhältſt Dich inzwiſchen mit 
Büchern oder Journalen?“ 

Selbſtverſtändlich willigte Henry in den Wunſch 
ſeiner Braut, und Frau Luiſe verließ mit dem 
Juſtizrath das Gemach. 

(Fortſetzung folgt.) 


agrariſche Preſſe iſt eine Macht, welche dafür 
ſorgen wird, daß die agrariſchen Bäume nicht 


in den Himmel wachſen. 


— Der deutſch⸗ruſſiſche Handels 


vertrag und die Polen. Im „Dzien. 
Pozn.“ macht bezüglich des geplanten Handels: 
vertrages mit Rußland ein Einſender auf einen 
Umſtand aufmerkſam, auf den bisher weder im 
Reichstage, noch in der Verſammlung der Land⸗ 
wirihe in Berlin, noch in einer Zeitung hin⸗ 
gewieſen worden ſei. Bisher ſei faſt allgemein 
behauptet worden, daß der Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Rußland den Ruin der 
polniſchen Landwirthſchaft herbeiführen werde; 
daß dies aber durchaus nicht der Fall ſein 
werde, gehe daraus hervor, daß trotz der gegen⸗ 
wärtigen hohen Zölle die Getreidepreiſe möglichſt 
niedrig ſind. Es komme dies daher, weil 
weniger die Getreide ⸗ Einfuhr aus Polen, 
Litthauen und Rußland, als vielmehr die Einfuhr 
des amerikaniſchen oder im Allgemeinen des 
überſeeiſchen Getreides die hieſigen niedrigen 
Getreidepreiſe herbeiführt; die amtlichen 
ſtatiſtiſchen Zahlen weiſen nach, daß Amerika 
in den letzten Jahren faſt vier Mal ſo viel 
Getreide nach Deutſchland exportirt hat, als 
Rußland. Es müßte daher, meint der Ein⸗ 
ſender, die Regierung aufgefordert werden, den 
Zoll auf alles überſeeiſche Getreide zu erhöhen; 
wenn dies geſchehe, werde die polniſche Fraktion 
ruhig für den Handelsvertrag mit Rußland 
ſtimmen können. 

— Reichsgeſetzliche Regelung des 
Verſicherungsweſens. Wie die „Voſſ. 
Ztg.“ mittheilt, ſollen bei der in Ausſicht ges 
nommenen reichsgeſetzlichen Regelung des Ver⸗ 
ſicherungsweſens im Weſentlichen nur öffentlich⸗ 
rechtliche Beſtimmungen getroffen werden. Es 
wird beabſichtigt, die Zulaſſung von Verſicherungs⸗ 
anſtalten zum Geſchäftsbetrieb von der Geneh⸗ 
migung des Reichsverſicherungsamts abhängig 
zu machen. Die Genehmigung kann verweigert 
werden, wenn erhebliche Bedenken gegen die 
finanzielle Fundirung des Unternehmens oder 
gegen die Zuläſſigkeit der Unternehmer obwalten 
oder, wenn bei Lebens verſicherungen und ähnlichen 
für das menſchliche Leben gegründeten Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten die Solidität des Geſchäfts⸗ 
planes und die Richtigkeit ſeiner techniſchen 
Unterlagen zweifelhaft iſt. Die auf Grund 
der landesgeſetzlichen Beſtimmungen in einzelnen 
Bundesſtaaten bereits zum Geſchäftsbetrieb zu⸗ 
gelaſſenen Anſtalten ſollen einer neuen Geneh⸗ 
migung für die Fortſetzung ihres Betriebes 
nicht bedürfen. Der Geſchäftsbetrieb ſoll unter⸗ 
ſagt werden können, wenn dies bei der Revifion 
das öffentliche Wohl oder die Wahrung der 
erh der Verſicherten als nothwendig erſcheinen 
äßt. 


— Ahlwardt hat demnächſt im Reichs⸗ 
tage die denkbar günſtigſte Gelegenheit, bei der 
Berathung des Militäretats, und zwar zu dem 


Kapitel Artillerie- und Waffenweſen, die ver⸗ 


antwortlichen Leiter der Militärverwaltung un⸗ 
mittelbar perſönlich und in der weiteſten 
Oeffentlichkeit zur Rede zu ſtellen wegen ihres 
Verhaltens in Betreff der angeblichen untüchtigen 
Loewe'ſchen Gewehre. Herr Ahlwardt iſt hierzu 
umſomehr verpflichtet, als der Reichskanzler 
Graf Caprivi am 12. Dezember aus Anlaß der 
Interpellation Buhl auf das ſchärfſte „ge⸗ 
brandmarkt hat, daß vor Gericht verſucht 
worden ſei, die Militärverwaltung in einer 
un verantwortlichen und gewiſſen⸗ 
loſen Weiſe zu verleumden“. — Herr Ahl⸗ 
wardt aber läßt ſich nach wie vor für ſein Ver⸗ 
halten in Betreff der Loewe'ſchen Gewehre in 
Volksverſammlungen feiern, ſeine „Heldenthaten“ 
werden in der Friedrichſtraße noch immer aus⸗ 
gerufen. Wenn Herr Ahlwardt trotzdem jene 
Charakteriſtik des Grafen Caprivi auf ſich ſitzen 
läßt, obwohl ihm nach allen Regeln der Ge⸗ 
ſchäftsordnung Gelegenheit dazu geboten iſt, 
dasjenige auch im Reichstage wahr zu halten, 
durch deſſen Verbreitung er ſein Reichstags⸗ 
mandat erlangt hat, ſo müßte er ſelbſt in den 
Augen ſeiner eigenen Anhänger als ein ver⸗ 
ächtlicher Schwätzer und elender 
Pamphletiſt erſcheinen. 

— Der Zukunftsſtaat der unab⸗ 
hängigen Sozialiſten ſcheint Amerika 
zu ſein. Dorthin gehen ſie alle, wenn ihnen 
hier die wirthſchaftlichen Verhältniſſe oder die 
Handlungen der Polizei nicht mehr gefallen. 
Den Herren Richard und Max Baginsky, 
Bombin, Wilſcher ꝛc. iſt jetzt der Unabhängige 
Rodrian gefolgt. Er hatte dieſer Tage in 
Moabit Termin vor dem Unterſuchungsrichter, 
ſtatt ſeiner aber traf eine Poſtkarte von ihm 
ein, auf der er ſein Fehlen mit einer „Reiſe 
nach Amerika“ entſchuldigte. Er ſoll von ſeinen 
Genoſſen unterſtützt worden ſein; nach anderer 
Angabe dagegen iſt er ſelbſt wohlhabend. 

— Bei den Abbrucharbeiten des 
Berliner Doms hat ſich die überraſchende 
Thatſache ergeben, daß der Thurm überhaupt 
nicht abtragbar iſt. Er iſt nämlich aus fo 
großen Sandſteinblöcken zuſammengeſetzt, daß 
dieſe auf dem gewöhnlichen Wege nicht gelöſt 
werden können. Es bleibt mithin nur eine 
Sprengung des Thurmes mittels Dynamit 
übrig, und man hatte dieſe Sachlage im Hinblick 
auf die unmittelbare Nähe des Schloſſes der 


Kenntniß des Kaiſers unterbreitet. 


der Thurm im Wege der Sprengung durch 
Angehörige eines Eiſenbahnregiments nieder⸗ 
gelegt werden ſoll. Die Abtragarbeiten werden 
nun ſoweit fortgeſetzt werden, bis der Thurm 
freigelegt worden iſt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kultusminiſter Graf Cſaky erklärte am 
Dienſtag im ungariſchen Abgeordnetenhauſe, die 
Regierung werde das Geſetz vom Jahre 1868 
als die Quelle der Störung des Kirchenfriedens 
zurückziehen, aber erſt, wenn die allgemeine 
obligatoriſche Zivilehe eingeführt und volle 
Reziprozität der Glaubens bekenntniſſe geſetzlich 
gewährleiſtet ſei. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus war am 
Montag wieder einmal der Schauplatz überaus 
ſtürmiſcher Szenen. Der der Nationalpartei 
angehörende Abgeordnete Horanszky griff in 
ſeiner gewohnten perſönlichen Weiſe den Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. Wekerle anläßlich der Debatte 
über die Indemnitätsvorlage an. Wekerle ver⸗ 
theidigte ſich, worauf Graf Apponyi ſeinem 
Freund Horanszky beiſprang. Hierbei entſpann 

eine derartig ſcharfe Polemik zwiſchen 
Wekerle und Apponyi, daß alle Gerüchte, die 
Partei des Grafen Apponyi wollte ſich mit der 
Regierungspartei vereinigen, bis auf Weiteres 
n widerlegt erſcheinen. Inzwiſchen 
egann die geſammte Linke unter allerlei 
Vorwänden einen ungeheuren Tumult. Wekerle 
konnte zehn Minuten lang nicht ſprechen. Das 
Chaos iſt derartig bösartig, wie es ſeit den 
ſchlimmſten Krawallen gegen Tisza nicht vor⸗ 
gekommen iſt. 


Italien. 

Die Nachricht von der bevorſtehenden 
Ankunft des deutſchen Kaiſerpaares ruft in 
Ro m allgemeine lebhafteſte Befriedigung hervor. 
Der „Diritto“ nennt dieſe Reiſe nach Rom 
einen neuen Beweis der Ergebenheit und 
Freundſchaft Kaiſer Wilhelms für das ſavoyiſche 
Königshaus und das italieniſche Volk. Der 
deutſche Kaiſer werde in Rom diesmal ebenſo 
herzlich aufgenommen werden, wie im Jahre 1888, 
er werde alsdann Zeuge ſein der Liebe des 
italieniſchen Volkes für ſeinen demokratiſchen 
und volksthümlichen König, und die Sympathie 
für die kaiſerlichen Gäſte ſehen können, welche 
aus ihrer Freundſchaft für die italieniſche 
Dynaſtie und die Sache Italiens niemals ein 
Hehl gemacht hätten. 

Bei der in Serradifalco (Sizilien) ſtatt⸗ 
gehabte Wahl zum Parlament erfolgte ein 
Zuſammenſtoß des Militärs und der Bevölke⸗ 
rung. Die Truppen gaben Feuer und es 
wurden zwei Todte und zwei Verwundete vom 
Platze getragen. 

Im Dom zu Mailand wurden ſtarke 
Riſſe der Pilaſter des Mittelſchiffs bemerkt; 
große Reparaturen ſind nöthig, um weiteren 
Schaden vorzubeugen. 

Zum römiſchen Bankſkandal wird dem 
„Berl. Tagebl.“ aus Rom geſchrieben: Das 
iſt jedenfalls ſicher, daß De Zerbi nicht der 
einzige Deputirte iſt, der mit der Banca Ro⸗ 
mana in unlauterer Verbindung ſtand. Be⸗ 
dauerlich iſt nur, daß noch immer keine Anſtalten 
getroffen werden, auch die anderen im Monte⸗ 
citorio ſitzenden Schuldigen, welcher Partei fie 
auch angehören mögen, dem Richter zu über⸗ 
geben. Selbſt in ſo gut miniſteriellen Blättern, 
wie die Turiner „Gazzetta del Popolo“, wird 
ein gewiſſes Befremden darüber nicht verhehlt. 
Das genannte Blatt meldet ſogar, den Be⸗ 
richten der Bankinſpektoren würden die genauen 
Verzeichniſſe aller nothleidenden Wechſel von 
Politikern beigeſchloſſen werden, aber ohne 
Nennung von Namen! Hoffentlich wird dies 
nicht der Fall ſein, vielmehr wird Giolitti den 
Muth beſitzen, die Schuldigen unter allen Um⸗ 
ſtänden zur Rechenſchaft zu ziehen. Und welch 
ſchlimmere und wirkſamere Strafe kann es für 
einen Politiker geben, als die, ſeinen Namen 
öffentlich an den Pranger geſtellt zu ſehen, 
d. h. die politiſche und moraliſche Todesſtrafe! 


panien. 

Die Neuwahl wird nach einem Wolff'ſchen 
Telegramm aus Madrid vorausſichtlich wieder 
eine erhebliche miniſterielle Mehrheit ergeben. 
Die neue Kammer wird vorausſichtlich wie folgt 
zuſammengeſetzt ſein: 50 Republikaner, 
60 Konſervative, 16 Karliſten, 9 kubaniſche 
Autonomiſten, alle übrigen Deputirten gehören 
der miniſteriellen Partei an. 

Die Republikaner in Madrid verſuchten 
am Montag eine Kundgebung zu veranſtalten, 
wurden jedoch von der Polizei daran verhindert. 
Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Begreif⸗ 
licher Weiſe hat der Erfolg der Republikaner 
im ganzen Lande eine große Erregung hervor⸗ 
gerufen. Das Madrider Blatt „El Paix“ ver⸗ 
öffentlicht einen ſehr heftigen Artikel gegen die 
Königin und das monarchiſche Syſtem, in 
Folge deſſen gerichtliche Schritte gegen das 
Blatt eingeleitet worden ſind. f 

Frankreich. . 

Der deutſche Dampfer „Allemania“, deſſen 

Kapitän Cietſch von dem Kapitän des „Canada“, 


Der Kaiſer 
hat nun geſtern die Beſtimmung getroffen, daß 


Servan, eine Herausforderung zum Duell er⸗ 
hielt, hat den Hafen von Havre am Montag 
früh 1 Uhr verlaſſen und die Fahrt nach Ham⸗ 
burg fortgeſetzt. Die Polizei hatte Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, da man Kundgebungen 
befürchtete. 

Das Preßverſchärſungsgeſetz, welches die 
Aufreizung zum Diebſtahl, Mord, Raub und 
zur Brandſtiftung durch die Preſſe unter Strafe 
ſtellt, ift am Dienſtag mit 266 gegen 22 Stimmen 
angenommen worden. 

Rußland. 

Im heiligen Rußland ſind die Verfolgungen 
von Lutheranern noch immer an der Tages⸗ 
ordnung. Wegen widergeſetzlicher Trauung 
eines Lutheraners mit einer Rechtgläubigen 


wurde abermals ein lutheriſcher Paſtor von 


dem Bezirksgericht in Riga zu achtmonatlicher 
Gefängnißhaft verurtheilt. 
Rumänien. 

Infolge der Disziplinloſigkeit der gegen 
Laarp wühlenden altkonſervativen Diſſidenten 
wird Catargiu für das geſammte Kabinet die 
Vertrauensfrage ſtellen. 

Serbien. 

In Tijanye kam es zu erneuten Unruhen. 
Die Radikalen verſuchte die Liberalen von dem 
Gemeindehaus aus zu vertreiben. Militär ſchritt 
ein und gab Feuer, wobei zehn Bürger getödtet 
und ſieben verwundet wurden. Siebzig Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet. 


Türkei. 

Der öſterreichiſche Botſchafter Calice in 
Konſtantinopel hatte am Freitag eine 
Audienz beim Sultan, behufs Beſprechung eines 
Zwiſchenfalls auf der Inſel Symi, wo jüngſt 
der öſterreichiſche Konſul und die angeſehenſten 
Chriſten verhaftet wurden, weil ſie ſich für 


einen zum Chriſtenthum übergetretenen Muſel⸗ 


mann, welcher aus dieſem Grunde Verfolgungen 
erleiden mußte, verwendet hatten. Der Bot⸗ 
ſchafter erlangte die ſofortige Freilaſſung des 
Konſuls. 

Afrika. 

Aus Marokko berichtet General Dodds: 
In dem Scharmützel, welches die Garniſon 
von Abomey mit Marodeuren zu beſtehen hatte, 
ſind zwei Offiziere und mehrere Mann leicht 
verwundet worden. 
—— . — 


Provinzielles. 


i Ottlotſchin, 6. März. (Mißgeburt.] Dem 
Beſitzer Iſidor Szezepanowski brachte geſtern eine 
Sau u. a. zwei lebendige Ferkel zur Welt, die mit 
den Köpfen zuſammengewachſen waren. Beide Köpfe 
bildeten ſonach einen Kopf. Am Kopfe waren jedoch 
4 Ohren; die Leiber waren getrennt und hatten 8 
ausgebildete Füße und 2 Schwänze. Das Thier ſtarb 
nicht lange nach der Geburt. 

r Schulitz, 1 N 
beſuchten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde zunächſt der 
Magiſtratsantrag über den Ausbau der Fährſtraße 


genehmigt und die Koſten derſelben bewilligt. Ferner 


wurde der Ankauf einer Parzelle Land zum Bau eines 
Krankenhauſes genehmigt. Der Stadthaushaltsplan 
für das Jahr 1893/94 wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 27000 Mark feſtgeſtellt gegen 25 100 Mk. 
im Vorjahre. Die Kommunalſteuer wurde auf 200 pCt. 
der Staatsſteuer feſtgeſetzt. Der Armenetat beläuft 
ſich auf 2900 Mk, 200 Mk. mehr als im Vorjahre. 
Der hieſigen freiwilligen Feuerwehr wurde eine Bei⸗ 
hülfe von 40 Mk. bewilligt. Nach Erledigung mehrerer 
Unterſtützungsanträge wurde noch in geheimer Sitzung 
über einen Antrag des Kaufmanns A. Schinn und 
eine Vorlage betreffs des Kämmereibuſches verhandelt. 

Neidenburg, 6. März [Eigenthümlicher Unglücks⸗ 
fall.] Der Arbeiter O. von hier, welcher mit anderen 
Arbeitern auf dem Holzplatze der Schechen Dampf⸗ 
ſchneidemühle mit dem Beſchälen von Holzklötzen be- 
ſchäftigt war, verunglückte geſtern Nachmittag auf 
eigenthümliche Weiſe: Dem ſonſt geſunden und 
blühenden Manne war plötzlich eine Ader an der Wade 
geplatzt; trotz des ſehr ſtarken Blutverluſtes verſuchte 
O. noch ſeine ziemlich entfernt liegende Wohnung zu 
erreichen, brach aber unterwegs zuſammen und mußte 
in das Johanniter⸗Krankenhaus gebracht werden, wo 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. . 

Elbing, 6. März. [Brandunglück.] Kürzlich war 
der Lehrer Liedtke in Kl⸗Mausdorf mit feiner Frau 
Abends ausgegangen. Eine erwachſene Tochter blieb 
allein zu Hauſe, während ein zwei bis drei Jahre altes 
Kind bereits im Bette ſchlief. Von Müdigkeit befallen, 
legte ſich die Tochter mit den Kleidern auf das Bett 
und ſchlief ein. Nach einiger Zeit wurde ſie durch ein 
furchtbares Schreien des Kindes geweckt, welches auf 
einem Stuhl am Tiſche ſtand und in eine Feuer⸗ 
flamme gehüllt war. Daſſelbe war erwacht, aus dem 
Bette geſtiegen, hatte einen Fidebus angeſteckt und 
damit die Zeitungen angezündet, worauf das Hemdchen 
Feuer fing. Das Kind hat ſchreckliche Brandwunden 
erlitten, doch hofft man es am Leben zu erhalten. 

O. Dt. Eylau, 7, März. [Brandſtiftung.] In 
letzter Zeit erhält Feuerlärm die hieſige Einwohner⸗ 
ſchaft in nicht geringer Aufcegung. Geſtern Abend 
gegen 8 Uhr ertönte ſchon wieder die Feuerglocke. Es 
brannte abermals, wie am letzten Sonnabend, im 
Gaſtſtalle des Hotelbeſitzers Herrn Kowalski. Damals 
war das Feuer im Stalle ſelbſt, geſtern jedoch auf 
dem darüber befindlichen leeren Bodenraum, auf 
welchem die Dielen brannten, ausgebrochen. Es gelang 
nochmals das Feuer zu löſchen. Nach dem Urtheile 
von Sachverſtändigen liegt offenbar beide Male Brand⸗ 
ſtiftung vor. Herr Kewalski hat auf die Ermittelung 
des Brandſtifters eine Belohnung von 50 Mark aus⸗ 
geſetzt. ; 

Mohrungen, 6. März. n Laut 
amtlicher Feſtſtellung find im verfloſſenen Jahre im 
hieſigen Kreiſe 3791 geſchlachtete Schweine unterſucht 
worden und dabei 7 Stück als trichinös befunden 
worden. Davon waren 3 aus Mohrungen, 2 aus 
Saalfeld und je 1 aus Liebſtadt und Pr. Mark. In 
Mohrungen wurde außerdem 1 Thier als trichinös 
befunden. Schließlich bemerken wir noch, daß auf 
dem platten Lande die Schau nicht obligatoriſch iſt. 

Königsberg, 6. März. [Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall] hat ſich der 
Freitag in dem bei Löwenhagen belegenen Orte O. 
zugetragen. Während alle erwachſenen Perſonen der 


“ 


„K. H. Ztg.“ zufolge am letzten 


7. März. In der heutigen vollzählig SR 


1 


Familie des Eigenthümers Sch. in der Scheune be⸗ 
ſchäftigt waren, begannen die beiden kleinen Kinder 
deſſelben, ein Mädchen von ſieben und ein Knabe von 
fünf Jahren in der Wohnung das Verſteckſpiel. Als 
der letztere nun als Schlupfwinkel auch eine große 
eichene Truhe benutzen wollte, deren eiſenbeſchlagener 
Deckel unglückſeligerweiſe offen ſtand, ſchlug dieſer 
plötzlich zu und traf mit dem Schloßhaken den Kopf 
des Kindes mit ſolcher Behemenz, daß das Eiſen voll⸗ 
ſtändig in dieſen eindrang. Bis der Vater einen 
Arzt von hier herbeigeholt hatte, war der unglück⸗ 
liche Knabe bereits unter den entſetzlichſten Qualen 
verſtorben. 2 

„Biſchofsburg, 6. März. (Brandſtiftung.] In der 
Sonntagsnacht brannte das Wohnhaus des Schuh⸗ 
machers Kowalewski. Da die freiwillige Feuerwehr 
ſchnell zur Stelle war, wurde dem Brand alsbald 
Einhalt gethan. Man vermuthet böswillige Brand⸗ 


ſtiftung. 
Bromberg, 7. März. [Wegen Verdacht des 


Kindes mordes] wurde geſtern die Dienſtmagd Antonina 
Karwecka aus Marthashauſen verhaftek und dem 
Juſtizgefängniſſe zugeführt. Die Leiche des Kindes 
ſoll heute in der Leichenhalle des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes ſezirt werden, um feſtzuſtellen, ob das Kind 
bei der Geburt gelebt hat. 

Krone a. d. Br., 6. März. [Bau von Klein⸗ 
bahnen.] Die Verwirklichung der Kleinbahn⸗Projekte 
für unſeren Bezirk erſcheint jetzt vollſtändig geſichert. 
Der Kreis Schwetz und die Schwetzer Zuckerfabrik 
ſtellen die Uebernahme von jährlichen Zinsgarantien 
von 2500 Mark in Ausſicht. 

—— —— — 
Lokales. 
Thorn, 8. März. 

— [Am 9. März) find es fünf Jahre, 
daß unſer großer Kaiſer Wilhelm I. ſein 
thaten⸗ und ſegensreiches Leben beendet hat. 
Die Erinnerung führt uns in jene bangen 
Märztage des Jahres 1888 zurück, als das 
Reich die Kunde durchbebte, der Kaiſer ſei er⸗ 
krankt. Kaiſer Wilhelm hatte faſt ein ganzes 
Jahr vorher unter dem Jubel des deutſchen 
Volkes ſeinen neunzigſten Geburtstag gefeiert; 
bei dieſem hohen Alter hätte man alſo ein 
baldiges Ende erwarten müſſen. Aber das 
deutſche Volk hatte mit und unter ſeinem Helden⸗ 
kaiſer ſo viel Außerordentliches, ſo viel Wunder⸗ 
bares erlebt, daß ihm auch nicht die Hoffnung 
zu kühn ſchien, der Neunzigjährige werde noch 
eine Reihe von Jahren zum Heile des Vater⸗ 
landes das Szepter führen. Daher war die 
Beſtürzung und der Schmerz ungeheuer, als 
man die Gewißheit erlangte, das Leben des 
Kaiſers zähle nur noch nach Tagen. In unſer 
Aller Erinnerung iſt es noch, wie Kaiſer Wil⸗ 
helm auf dem Sterbelager und bis zum letzten 
Athemzuge die hohen Tugenden bewahrte, die 
ihn zu dem verehrungswürdigſten deutſchen 
Fürſten aller Zeiten gemacht haben. Seinem 
Volke und ſeinem Reiche galten ſeine letzten 
Sorgen, und noch im Angeſicht des Todes be⸗ 
llehrte er den Prinzen Wilhelm, unſeren jetzigen 
Kaiſer, was dem Staate und dem Reich noth 
due. Als ihn dabei feine Tochter, die Groß: 

Herzogin von Baden, einmal bat, er möge ſich 
nicht durch vieles Sprechen ermüden, gab er 
mit feſter Stimme die unvergeßliche Antwort: 
„Ich habe keine Zeit mehr, müde zu ſein.“ In 
dieſen Worten drückte ſich das ganze Weſen des 
Kaiſers aus: ſeine Schlichtheit und das niemals 
ſchlummernde Pflichtgefühl. Mit dem Heim⸗ 
gange Kaiſer Wilhelm I. war die größte und 
herrlichſte Zeit abgeſchloſſen, die Deutſchland 
jemals erlebt hat, die Zeit der Schöpfung der 
deutſchen Einheit, des neuen deutſchen Reiches, 
das beſſer und feſter werden ſollte, als das alte. 
Das Hauptwerk hat Kaiſer Wilhelm I. gethan; 
was er uns hinterlaſſen hat, iſt die Aufgabe, 
ſein Werk zu erhalten und zu befeſtigen. Mögen 
Fürſt und Volk in Deutſchland allezeit in treuer 
Pflichterfüllung und patriotiſcher Hingabe an 
das Vaterland dieſer Aufgabe gerecht werden! 
Dieſes iſt die einzige Art, auf die wir das 
heilige Angedenken unſeres alten Kaiſers würdig 
zu ehren vermögen. 

— [Verſetzt] iſt der Kgl. Regierungs⸗ 
aſſeſſor Kienitz vom hieſigen Betriebsamt nach 
Stettin, an ſeine Stelle tritt Regierungsaſſeſſor 
Wulff in Stettin. 

— [Aufhebung der Grenzſperre.] 
Nach einer nach Bromberg gelangten Miniſterial⸗ 
verfügung iſt nunmehr die Grenzſperre für 
ruſſiſch polniſche Arbeiter aufgehoben worden. 
Für die Reichs bankantheile 
wird die Dividende im Betrage von 6,38 pCt. 
die Reſtzahlung mit 86,40 Mk. für den Divi⸗ 
denden⸗Schein Nr. 6 vom 7. d. Mts. ab bei 
der Reichsbank⸗Hauptkaſſe in Berlin, den Reichs⸗ 
bank⸗ Hauptſtellen, Reichsbank ⸗ Stellen und 
Nebenſtellen, welche Kaſſen⸗Einrichtung haben, 
erfolgen. N 


Für ein 
Kolonial⸗ und Materialwaaren⸗ 
geſchäft m. Schankberechtigung 
iſt Mellin und Ulauenſtr.⸗Ecke das Erd: 
eſchoß, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
ubehör, Badeſtube mit Kalt- und Warm⸗ 1 
waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7. 
In meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir (I. Etage) 
per 1. April er. zu vermiethen. 
Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. 


Ulanen⸗ u. Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit Fefe adeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 1 
vermiethen. David Marcus Lewin. 


mit 2 großen Schaufenſtern in der Breiten⸗ 
ſtraße zu vermiethen. 


Hausflurladen jofort zu verm. Fulmer- i 
ftraßen- u. Marktecke. 


2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. 
Kl. Wohnungen z.v Z. erfr. Tuchmacherſtr. 10. 
Eine freundliche Wohnung, beſtehend 
aus zwei Zimmern, nach dem Garten 
gelegen, Entree, Küche und Zubehör, vom 
1. April d. J. zu verm. Photogr. Jacobi, 
Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, zu 
vermiethen. G. Regitz, Gr. Mocker. 


— [Der Verwaltungsbericht der 
Reichsbankl für das Jahr 1892 iſt ſoeben 
veröffentlicht. Der Geſammtumſatz bei ſämmt⸗ 
lichen Reichs bankſtellen betrug 104 489 335 000 
Mark. Der Geſammtumſatz bei der hieſigen 
Reichsbankſtelle betrug 145 511000 Mark 
(146 817000). In Nachſtehendem theilen wir 
weitere Daten über den Verkehr bei der hieſigen 
Reichsbankſtelle mit: Giroverkehr: Einnahme 
44 173 407 Mark (43 443 301), Ausgabe 
43 934 022 Mark (43 242 719); Giro =» Ueber: 
tragungen: Zugang 15654046 Mark (17109 463), 
Abgang 17481 783 Mark (16 066 032); Platz⸗ 
wechſel: Zugang 11 044 179 Mark (11045 131), 
Abgang 11212340 Mark (11142 806); Ver⸗ 
ſandtwechſel: 1770188 Mark (2 038 069); 
Einzugswehfel: Zugang 7212333 Mark 
(7970 140), Abgang 7 209 904 Mark (7965 900); 
Lombarddarlehen: Zugang 3 291600 Mark 
(3 712 700), Abgang 3650 200 Mark (3 264 000); 
Zahlungsanweiſungen: 197 166 Mark (205 968). 
Die eingeklammerten Zahlen geben die Ergebniſſe 
des Vorjahres an. 

— [Weſtpreußiſche Provinzial: 
Lehrerverſammlung.] Bekanntlich mußte 
von der Abhaltung der vorjährigen Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung, welche nach Elbing ein⸗ 
geladen war, der drohenden Choleragefahr 
wegen Abſtand genommen werden. Der Lehrer⸗ 
verein zu Elbing beſchloß nun am Sonnabend, 
die diesjährige Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
wieder nach Elbing einzuladen, und zwar ſoll 
dieſe Verſammlung in den Pfingſtferien ſtatt⸗ 
finden. Bei der großen Verſchiedenartigkeit 
der Sommerferien in unſerer Provinz hinſicht⸗ 
lich ihrer Lage läßt ſich in dieſen Ferien kein 
Termin auffinden, welcher allen Lehrern Weſt⸗ 
preußens den Beſuch der Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung ermöglichte. Der für die vor⸗ 
jährige Verſammlung gewählte Orts⸗Ausſchuß 
wird die näheren Vorbereitungen in die Hand 
nehmen. : 

— ([Kreistagsſitzung] am 28. d. M. 
Die Tagesordnung iſt folgende: Bericht über 
den Stand der Kreis⸗Kommunal⸗Angelegenheiten. 
Feſtſtellung des Haushaltsplanes pro 1893/94. 
Entlaſtung der Rechnung für 1891/92. An⸗ 
ſtellung des Landmeſſers Rathmann als Kreis⸗ 
baumeiſter; Abänderung eines Kreistags⸗ 
beſchluſſes vom 20. Juli 1892 betr. die Mehr⸗ 
bezw. Minderbelaſtung einzelner Kreistheile. 
Verſchiedene Wahlen. 

— ne e ele In der Monats⸗ 
ſitzung am 6. d. M. wurde ein Brief des Direktors 
der Berliner Sternwarte, Herrn Geheimrath Förſter, 
mitgetheilt, in welchem derſelbe den Gedanken, eine 
Koppernikus⸗Sternwarte in Thorn zu errichten und 
auf Gründung einer Weſtpreußiſchen Univerſität hin⸗ 
zuarbeiten, mit Freuden begrüßt und den Verein zu 
tapferem Vorgehen ermuntert. Der Verein beſchloß 
in die Bewegung einzutreten. — Die Verſammlung 
wählte ſodann an Stelle des nach Bromberg ver⸗ 
ſetzten Herrn Medizinalrath Dr. Stedamgrotzky zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Sanitätsrath 
Dr. Lindau. — Aus dem vom Schatzmeiſter Herrn 
G. Prowe vorgetragenen Voranſchlage für 1893/94 
ergab ſich, daß der Verein etwa 250 M. für freie 
Unternehmungen zur Verfügung behält. Es ſollen 
zunächſt die Jahresberichte von 1886 an gedruckt 
werden. Zur Jubelfeier der Rückkehr Thorns unter 
preußiſche Herrſchaft würden, wenn es möglich iſt, 
die Herren Matzdorff und Semrau einen handſchriftlich 
vorhandenen Bericht über die Zuſtände der Stadt im 
Jahre 1786 mit Ergänzungen und Erläuterungen 
herausgeben; die Koſten hofft man theils aus dem 
Verkauf, theils durch eine Beihülfe der ſtädtiſchen Be ⸗ 
hörden zu decken. Alsdann berieth die Verſammlung 
als Generalverſammlung über die von Herrn Semrau 
beantragten Aenderungen der Statuten. Hauptſächlich 
wurde beſchloſſen, die Verpflichtung neu eintretender 
Mitglieder zu Vorträgen abzuſchaffen, für die Auf 
nahme nur eine einfache Mehrheit der Stimmen 
(ſtatt ) zu verlangen, und den Vorſtand durch ein 
6. Mitglied als Bibliothekar zu verſtärken. — Ob- 
gleich der Abend ſchon weit vorgerückt war, feſſelte 
der Vortrag des Herrn Landgerichtsrath Martell 
„Ueber die ſüdliche Sprachgrenze des deutſchen Volkes“ 
die Aufmerkſamkeit der Anweſenden doch in hohem 
Grade, die Urſachen ihres Vorrückens an einigen, 
und leider ihres Zurückweichens an vielen Stellen 
wurden durch eine klare und genaue Karte förderſamſt 
erläutert. 

— [Schwurgericht.] Zum Vorſitzenden für 
die am 10. April d. J. beginnende zweite diesjährige 
Sitzungsperiode iſt Herr Landgerichts⸗Direktor Wünſche 
ernannt. Als Geſchworene find folgende Herren aus: 
gelooſt worden: Bankvorſteher Bruno Knothe aus Thorn, 
Kaufmann Ernſt Pardon aus Kulm, Gutsbeſitzer Karl 
Eichſtädt aus Gien, Stadtbaumeiſter Albert Leipholz 
aus Thorn, Gutsbeſitzer Bronislaus v. Pucolowski 
aus Tillitzten, Bankier Rudolf Hirſchberger aus Kulm, 
Kataſterkontroleur, Steuerinſpektor Oskar Henſel aus 
Thorn, Kaufmann Nathan Cohn aus Thorn, Guts⸗ 
pächter Ignatz Szafarkiewicz aus Miliszewo, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Julius Walzer aus Grodziezno, Kaufmann 
Albert Kordes aus Thorn, Kaufmann Carl Guſtav 


u erfragen bei 


Max Braun, Breiteltr.| und Zubehör, und 


S. Danziger, 
Culmerſtraße 9; 

3 Zim., Küche, 
1./4, zu vermiethen 
1 Parterre⸗ 


Fr. Winkler. 


was Feines in der Schule.“ 


und Zubehör, jedoch ohne Küche, 
im 3. Stock eine 31 von 3 Zimmern 
erner 
m 1. Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Badeſtube ꝛc. 
zu verm. Näh. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 


1 Stube u. Kabinet zu verm. Brückenſtr. 27. 
Zubehör, ur 


ohnung, 2 Zimm., Küche und 
Zubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Große u. kleine Wohnungen, 
1 Reſtaurationslokal, 


Tagerkeller 
zu vermiethen Brückenſtraßſe 18, II. 


Dorau aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Ignatz v. Chrza⸗ 
nowski aus Oſtrowo, Rittergutsbeſitzer Theodor Stüwe 
aus Robakowo, Hauptzollamtsrendant Carl Friedrich 
Ludwig Fleiſchhauer aus Thorn, Kreisſchulinſpektor 
Dr. Guſtav Hoffmann aus Schönſee, Gymnaſialober⸗ 
lehrer Richard Nadrowski aus Thorn, Brauereibeſitzer 
Max Sprenger aus Briefen, Regierungs- Waſſerbau⸗ 
meiſter Emil Mey aus Thorn, Gymnaſiallehrer Walter 
Benſemer aus Thorn, Gutsbeſitzer Carl Strübing aus 
Lubianken, Kaufmann Arnold Ruhemann aus Kulm, 
Gutsbeſitzer Emil v. Czarlinski aus Bruchnowko, Guts⸗ 
verwalter Kaſimir v. Kajscewiez aus Gr., Wallicz, 
Gutsbeſitzer Leonhard Siudowski aus Pniewitten, 
Landwirth Richard Strübing aus Stuthof, Maurer. 
meiſter Georg Soppart aus Thorn, Oberamtmann 
Guſtav Gohlke aus Domäne Unislaw, Ritterguts⸗ 
beſitzer Hermann v. Loga aus Wichorſee, Kaufmann 
Saly Goldſtandt aus Löbau. 

— [Verkehr auf der Uferbahn.] 
Im vergangenen Monat ſind auf der Uferbahn 
430 Waggons ein⸗ bezw. ausgegangen. 

— [Der Stur m, J welcher heute einher⸗ 
ſauſte, hat an verſchiedenen Dächern Schaden 
angerichtet. So hat derſelbe u. A. auch heute 
Morgen gegen 7 Uhr ein Stück des Daches 
der Marienkirche abgedeckt. 

— l[Verhafteter Brandſtifter.] In 
der Nacht von Freitag zu Sonnabend iſt das 
Haus des Käthners Rinaß in Stanislawowo 
in Flammen aufgegangen. Das Feuer iſt von 
dem Arbeiter Wilhelm Froſch alias Ratzin an⸗ 
gelegt worden, welcher verhaftet und der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft zugeführt worden iſt. 

— [Unfall.] Beim Exerzieren ſoll ſich 
ein Ulan vom hieſigen Ulanen⸗Regiment von 
Schmidt durch einen Lanzenſtich ſchwer verletzt 
haben, doch iſt uns etwas Näheres über den 
Unfall bisher nicht bekannt geworden. 

— [Gefunden] wurde eine Lampenglocke 
in der Mauerſtraße; 2 Schlüſſel in der Breiten⸗ 
ſtraße; 2 Mecklenburgiſche Lotterielooſe in 
einem Poſtbriefkaſten. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Auch bei 
Graudenz war geſtern der Strom bei lang⸗ 
ſam fallendem Waſſer faſt eisfrei; es trieben 
nur noch wenige kleine Schollen am rechten 
Ufer. Bei Kulm ſind der Oſtrow und die 
Fiſcherei ganz mit Eisſchollen bedeckt; die 
Koupirung bei Schweizerhäuschen am Fähr⸗ 
platze iſt durch tauſende von Eisſchollen voll⸗ 
ſtändig verſperrt. Der Poſtverkehr nach Teres⸗ 
pol iſt deshalb ſeit einigen Tagen unterbrochen. 
— Im Einlagegebiet der Nogat iſt die Lage 
kritiſch. Bei der Stopfung unterhalb Wolfsdorf 
wird gekaſtet. Die Einlagedämme ſind ge⸗ 
fährdet. Nur der Marienburger Ueberfall zieht 
Waſſer, die anderen ſind verſtopft. Die Aus⸗ 
fälle bei Jungfer ziehen ſcharf. Der Waſſer⸗ 
ſtand iſt in Marienburg 5,05, an der Marienauer 
Wachbude 6,60, in Wolfsdorf 5,49 Meter. 
Die Gefahr iſt für die Einlage ſehr groß, falls 
das Waſſer weiter ſteigt. — Hier iſt das 
Waſſer ſeit geſtern nicht weiter geſallen; 
heutiger Waſſerſtand 4,16 Meter über Null. 


a — — — 


Kleine Chronik. 


Für die Toiletteſeifenfabrikation 
iſt eine neue Epoche eingetreten, ſeitdem ſie es ver⸗ 
ſtanden hat, ihren Zwecken das Lanolin dienſtbar 
zu machen, jenes Fett, das nach wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchungen mit dem natürlichen Hautfett identiſch 
und deswegen wie kein anderes der Haut zuträglich 
iſt. Wird das Lanolin der Seife inkorporirt, ſo 
bleibt es völlig unverändert in ſeiner Subſtanz wie 
in ſeiner Wirkung. Es folgt daraus, daß für die 
Haut keine Seife zuträglicher iſt als Lanolin⸗Seife. 
Bisher war die Lanolin⸗Seife ſehr theuer; jetzt aber 
iſt es der Firma Hahn u. Ko. Nachfolger in Berlin 
gelungen, in ihrer Lanolin⸗Sternſeife, die 10 Theile 
echtes, patentirtes Lanolin auf 100 Seife enthält, ein 
Produkt herzuſtellen, das durch ſeinen billigen Preis 
Jedermann zugänglich iſt. Dieſelbe iſt in allen 
Droguenz, Parfümerie» und Seifenhandlungen käuflich 
und wird ſich durch ihre vortreffliche Wirkung auf den 
Teirt bald in jedem Haushalt einbürgern. 

'Ein kleines Mißverſtändniß. Die 
Lehrerin hat ihrer Schülerſchaar mitgetheilt, daß man 
am nächſten Tage in Heimathkunde unterrichtet werde. 
Die kleine Ella kommt vergnügt nach Hauſe und ruft 
der Mutter frohlockend zu: „Mama, aber morgen giebts 
„Was denn?“ — 
„Elwas Reizendes,“ verſichert Ella. „Wir bekommen 
jetzt Unterricht in der Heiraths kunde“ 

Druckfehler. Der neue Minifter gab die 
feierliche Verſicherung ab, daß es ſein eifriges Be⸗ 
ſtreben ſein werde, zu allen Mädchen (ſtatt Mächten) 
freundliche Beziehungen zu unterhalten. 5 


Verdingung. 


Bromberg. Die Ausbeute des Kieslagers Lieben⸗ 
thal bei Erpel ſoll verdungen werden. Termin 
am 15. März d. 38, Vorm. 11 Uhr, bis 


In dem Hauſe Bacheſtr. 9 iſt von ſofort n meinem Haufe, Gr. Mocker 532, 

1 großer Laden Jeg eine Wohnung von e ( 18 5 dem Leibitſcher Thore, habe 
* 5 ich 

2 


Breitſtraße 32 


1. April zu vermiethen. 
Thaler | erteilt 


äckerſtr. 5. 


vermiethen. 


mehrere Wohnungen, je 
Zim, Küche u. Zub. zu permiethen. 
Zu erfr. beiCarlKleemann, Schuhmacherſtr. 14,1. 


iſt eine Wohnung, 2 Treppen nach vorn, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, vom 
Nähere Auskunft 
S. Simon, Glifabethftr. 9. 


ine freundl. Wohn., 5 Zimm., 

Waſſerl., u. ſonſt Zubehör, 2. Etage 
vom 1. April billig an ruhige Einwohner 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
heller Küche und Zubehör, eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, vom 1. April zu 
Herm. Dann. 


zu welchem Angebote, bezeichnet: „Angebot auf 
Kiesausbeutung Liebenthal“ an das Kgl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Amt zu Bromberg, Zimmer Nr. 3, 
frei Pf. verſiegelt einzureichen ſind. Bedingungen 
50 Pf. 

. ccc 


Verpachtung. 


Bromberg. Die Bahnhofswirthſchaft in War 
lubien, auf der Strecke Laskowitz⸗Dirſchau, ſoll 
vom 1. Juni d. 38. ab anderweit verpachtet 
werden. Die für die Verpachtung feſtgeſtellten 
Vertragsbedingungen find nur von der Eiſenbahn⸗ 
Stationskaſſe in Bromberg gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf. zu beziehen. Termin am 
15. April, Vorm. 11 Uhr. 

Te ne en u nz 

Submiſſionstermin. 

Thorn. Herſtellung der Einzäunung für die Lokomotiv⸗ 
ſchuppenanlage auf Bahnhof Thorn. Termin 
1. April 1893 Vormittags 11 Uhr. Be⸗ 
dingungen 1,50 Mk. 

— __ nnd nm nn 


Telegraphiſche Vörſen⸗Dez eſche 
Berlin, 8. März. 


Fonds: matt. 7.2.93. 
Ruſſiſche Banknoten . 2215,20 215,75 
Warſchau 8 Tage 214,75 215,00 
1 — 3% Conſols 87,40 87,60 
reuß. 3½% Conſols . 101,20 191,40 
Preuß. 4% Conſolsss . 107,60 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . .» 67,70] 67,90 
do. iquid. Pfandbriefe 66,00] 66,10 
Weſtpr. Pfandbr. 3/ % neul. II. 8,00 97,90 
Distonto-Comm.-Antheile excl. 188,00 f 195.30 
Oeſterr. Banknoten 68,800 168,75 
Weizen: April⸗Mai 153,20 153,50 
Mai⸗Juni 154,70] 155,00 

Loco in New⸗York 78 | 78 ½ 

Noggen: loco 130,00 130,00 
April - Mai 133,20 133,00 

Mai Juni 134 70| 134,50 

Juni⸗Juli 135,70] 136,00 

Nüböl: April ⸗Mai 51,30] 50,80 
Septbr.⸗Oktbr. 51,70] 51,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,500 54,10 
do. mit 70 M. do. 34,80] 34,40 

März 70er 33,60] 33.40 


April⸗Mai 70er 33,90] 33,70 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 8. März 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 51,50 d. —— 
nicht conting. 70er - ,— „ 3150 „ —.— 
März 532 27 ” „ „ 


. 
— „ * 7 * 7 * 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Belgrad, 8. März. Im Laufe der 
Unterſuchung gegen die an den jüngſten Un⸗ 
ruhen betheiligten Bauern legten dieſelben das 
Geſtändniß ab, daß ſie von dem radikalen 
Bauerntribun Taiſitſch zum bewaffneten Wider⸗ 
ſtande gegen die Behörden angeſtiftet worden 
ſeien. Der Tribun aber betheuert, daß in dem 
Falle, daß die Radikalen ſiegen, ein Bauern⸗ 
miniſterium an das Ruder käme mit einem 
Fürſten an der Spitze, der ſo viel Geld habe, 
um ſämmtliche Schulden Serbiens ſofort aus⸗ 
zuzahlen. 2 

Sofia, 8. März. Wie verlautet, findet 
die Vermählung des Fürſten am orthodoxen 
Oſtermontag ſtatt. 

Konſtantinopel, 8. März. Der Sultan 
verlieh dem deutſchen Reichskanzler Caprivi 
den Stern zum Osmani⸗Orden mit Brillanten. 

Warſchau, 8. März. Das Waſſer fällt 
weiter. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 
3,12 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Deutſche, engliſche und franzöſiſche 
Herren- und Kuaben-Kleiderſtoffe 
in nur vorzüglichen Qualitäten à M. 1.75 
bis 12.45 p. Meter verſenden jede beliebige 
einzelne Meterzahl direct an Private. Burxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſterauswahl franco in's Haus. 


Lanolin Tolette Cream L Anolin 


der Lanolinfabrik, Marlinikentelde bel Berta 0 

2 2 N 

Vorzüglich zur Pflege der Haut. 
.. n zur Reinhaltung und Bes 
Vorzüglich dedung wunder Hautſtellen 
ja Br en r gau. b aufrecht Het yo 

zur Erhaltung guter ut, de ⸗ pp 

Vorzüglich scialinenämdern. r san 

Zu haben in Zinutuben a 40 Pf. in Blechdosen à 20 und 40 Pf: 


in den meisten Apotheken nnd Drogerien, 
General-Depöt: Richard Horsch, Berlin N. W. 28, 


im., Küche u. 
Culmerſtr. 8. 


feine Wohnungen zu vermiethen. 
fg E. Marun rd Brückenſtr. 24. 


b. 3 Zim, Nüche, Entree 
1 Wohnung u. 5. bill verm, 
a. Verlang. auch Pferdeſt. u Burſchengelaß. 


Eine Wohnung, 2. Et., 23 
Bodenraum, zu verm. 


Brombg. Vorſt., Hofſtr. 3. Rahn. 


— — — — 757 — 
Mellin⸗ und Ulanenſtr. Ecke 
iſt 1. Etage, beſt. a. 6 Zim., Küche, Zube⸗ 
Küche u.] hör, Badeſtube, Kalte und Warmwaſſer⸗ 

5 5 ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 


Näheres Schloßraße 7. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
mit Vorgarten, 3 Zim. u. Zub., 300 M., 
eine Wohnung, 2 Zim. u Zub., 120 M., in 
Mocker Nr. 4. nahe der Stadt, vom April 
zu vermiethen. Block, Schönwalde. 


Verdingung. 

Die Lieferung von 350 ebm. ber 
löſchten Kalk für das Waſſerwerk der 
Stadt Thorn ſoll vergeben werden. 

Bedingungen und Angebotformular ſind 
vom Stadt⸗Bauamt für 0,50 Mk. zu beziehen. 

Angebote ſind bis zum 

15. März d. J., 

Vormittags 10 Uhr, ! 
beim Stadt⸗Bauamt verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift einzureichen. 

In genanntem Termin findet die öffent» JS 
liche Verleſung der eingegangenen Ange 
bote ſtatt. 

Thorn, den 7. März 1893. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 
Die Anfuhr von 1500 Mille Ziegel- 
ſteinen für das Waſſerwerk der Stadt Thorn 
ſoll vergeben werden. 


D „Artushof. ü 
Robert Johannes⸗Abend. 


Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. 
Dialektſtudien. 


J. Hirsch, Hut fabrik, 
— horn, Breitefirafe 32, 
eröffnet mit dem heutigen Tage umzugshalber einen großen 


UAusverkauf 2 


ſeines ganzen Waarenlagers und zwar reduziren ſich für ſämmtliche 

Artikel, ſelbſt auch die für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon ein⸗ 

getroffenen Neuheiten wie folgt: I 
Herren ⸗Filzhüte, | Knmaben-Hüte, 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 9. März, 
Abends präeiſe 8 Uhr, bei Nicolai 
VORTRAG 


des Herrn Bankiers W. Landeker: 
„Meine erſte gefahrvolle, mit Schiff⸗ 
bruch verknüpfte Reiſe nach Amerika 
5 im März 1849”, 
Gäſte, ſowohl Herren wie Damen, haben 
freien Zutritt. 


Der Vorſtand. 


i i ür 0,50 k * ſteif, ſchwarz und coul. J 
er ee nee früher 3,00, 4,00, 5,00 und 700 Marz fiche 1775760 75 e 950 Mit 
Angebote ſind bis zum letzt 2,50, 3,00, 4,00 und 2,50 Mark. jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark. 


15. März, 
- Vormittags 10 Uhr 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen beim Stadt⸗Bauamt einzureichen. 
An genanntem Termin findet die öffentliche 
Verleſung der eingegangenen Angebote ſtatt. 
Thorn, den 8. März 1893. 


derten Filzbüte, n g md Hermen-Cord- und Plöschpantfkl, 


weich, ſchwarz und coul,, ! : 
früher 2,00, 3,00, 4,00. und 5,00 Mark, früher 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, 
jetzt 1,50, 2,25, 2,75 und 3,50 Mark. jetzt 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark. 


Herren = Haarfilzhüte, Herren⸗ u. Knabenmützen, 


Alle bedeutenden Novitäten werden fort⸗ 

4 laufend angeſchafft. 
Letzte Anſchaffungen: Nova von Bernhard, 
Marie. — Heiberg. — Suttner, von. 


e ee ee e e pam) ee ee 


5 weich und ſteif, coul. und ſchwar . 
Der Magiſtrat. früher 6,00, 7,00, 8,00, 9,60 und 10,00 Mart, früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, — Stinde. — Roberts. — Wildenbruch. 
Bekanntmachun jetzt 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark. jetzt 6,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark. — Zola. — Schubin. — Nordau. — 
Wir bri eur 2 5 — Fi Beſonders empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: Nest e ö u. ⸗Gamaſchen, Kravatten, Suns Siehe 7 BP. Ed. — 
ir bringen hierdurch in Erinne ; d ierfti ) j NE ee 
daß die ſtͤbtiſche Sparkaſſe Gelder a 4 Regenſchirme, Wäſche, Spazierſtöcke, Handſchuhe, Hoſenträger und Reiſe decken. = Hirseh. neee Abnuenzirbergrifibegoihäeik 


Der Ausverkauf beginnt mit dem 1. März und endet am 31. März. werden. Justus Wallis. 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 
Thorn, den 1. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 901 die Firma H. Safian 


7 
= 
2 
5 
© 
=> 
a 
＋ 
&- 
a" 
N 
« 
> 
I 
= 
bei) 
= 
* 


Ausführung ganzer Umzüge, von 


Donnerstag, den 16. März, Abends 8 Uhr, uspacken. 


im grossen Saale des Artushofes 


hier und als deren Inhaberin die PN 7 
ae ne — De u Een 
n . rei Haus, Unterricht und Zjährige Garantie, 
Thorn, den 1. März 1893. er. verreiſt. SEEN Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Königliches Amtsgericht. Dr. R. Heyer. F AUL BULSS, eee e eee 
k ; inen, Wäſchemangeln, 


unter Mitwirkung des Clavier- Virtuosen Herrn Fritz Masbach. 
Karten zu numm, Plätzen a 3 Mk., zu Stehplätzen a 2 Mk. und für Schüler 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt a 1 Mk in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 
für Kindergärtnerinnen 


++ ++ 
ee Münchener Loewenbrän 
1 Breiteſtraße 23, > 
. u. II. Kl., halbjährl. Kurſus, Se d i 
bildet Kindergarten⸗Leiterinnen u. Familien. Jährliche Production 500 000 Hecteliter. 


Erzieherinnen, (Lehrerinnen jüngerer Kinder General-Vertreter A 6 eor V 0 885 Thorn. 
nach Fröbel). Beginn den 11. April. Verkauf in Gebinden von 5 Lite. 


Auf Wunſch Nachweis der Stellung. 
Hl Naher dae die Prosperte a, Aus ſchank Baderſtraße Ar. 19. f 


r BER” Unentgeltlicher Nachweis von Kinder 7 dd 7 zum Waſchen, Färben und Moderniſiren werden an⸗ 
gärtnerinnen 1. u. II. Kl. Str 0 hüte genommen, Neueſte Fagons zur gefälligen Anficht. 
8 Dr. med. Hope Minna Mack Nachf., Hl. Markl. 


111 1. Mai geſucht. Werth des Grundſt. 
| hmbpathicher Art [| G. SOPPART, Th. 
in Hannover. Sprechstunden 8—10Uhr. * 5 © TB 


0 M. Off. unt. XII. an d. Exp. d. Z. 
Auswärts brieflich. 


Meine Gaſtwirthſchaft 
"BEE Gonteunte waſchechſe mn Baugeschäft 


zu den billigſten Preiſen. 
. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Kinder⸗Näntel u. Jaguets 
empfiehlt billigſt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Tr. 
200 Ctr. guten Hafer 
mit Preisangabe nebſt Muſter ſucht zu kaufen 
Klich, 
in Pieczenig bei Ottlotſchin. 


Guten Garten-Kies 


empfiehlt. Jozef Gurtowski, Gr. Mocker. 


100 Confeetions⸗Cartons 


ſind getheilt event. im Ganzen abzugeben. 
Wo? jagt die Exped. d Z. 


Ein kleiner verkauf. 
einſpänniger Rollwagen 2 b 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Woelif, Neuſt. Markt 23. 


Cagerhausräume Baumwolle Holzhandlung, Dampfsäge- und Anton Suchorski, Shuhmaserftt 20. 
der Uferb vermiethet 1 „von Max Hauschild und Doppelgarn, f a Ein langer nußb Spiegel mit 
ASF ee r — 
A Treſketr. 36 die rend. keine Ausverfaufswaare, bei i Bautischlerei mit Maschinenbetrieb ind billig zn verfanfen, Wof zu ei 
2. Et. billig per ſofort zu vermielhen. A. Petersilge, Breiteſtr. 23. Lager fertiger Thüren, . 


Harzer ſtanarienhähnchen 
Harzer Zuchtweibchen giebt ab 
Baehr, Schuhmacherſtr. 18. 


ie Parterre⸗Wohnung Seglerſtr. 9 vom 
1./4.93 für 600 M. zu verm. Näh. im 
Bureau des Rechtsanwalts Feilchenfeld. 


Ein heizbarer Keller 
zu vermiethen Kloſterſtraße 4. 
Cin Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
Zubehör, Balkon, zum 1. April z. verm. 
Bauer, Drogenhandlung, Mocker. 
1 Wohnung, renov., parterre, nach vorne, 
auch z. Geſchäft geeignet, Entree, 2 Zimm, 
Küche n gleich zu beziehen od. 1. April 
3. v. Mellinſtr. 89. Emma Klatt, Breiteſtr. 32. 


a m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 


Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ete. 


Ausführung ertheilter Aufträge 
in kürzester Frist. 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 
Mauerlatten, Bauhölzer, 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Weseler 
Geld-Lotterie. 


Ziehung 16. März er. 
Hauptgew. O90 000 Mark. 
Originalloose à 3 Mk. Porto u. List. 30 Pf. 


Ein hohes Zweirad 

bill 2 i 

en A 19, ben 15 Post. ee 
Meinem Vertreter, dem Herrn D. 


Gliksman, Thorn, Brückenstr. 18, 
habe ich die neuesten 


J. Eisenhardt, 
i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim. Berlin., Kaiser-Wilhelmst. 49. in vorzüglich gulſigenden Jacons zu billigiten Preifen 
F | a 
Fam, 3 Ain. -b. 1. Tant. find - Dr. Spranger’sche Heilsalhe Corſet⸗ Minna Mack Nachf., Altstädt, Markt 12. 


bill. z. verm. Brückenſtr. 16. J. Sko ki. 
J fein mönlte Fir er su. een Simmer ur nermiige Jab an ea verattete Beintsäden,) Königliche Baugewerkschule zu Posen. Tapetenmuster 
Culmerſtraßze 2. Siegfried Danziger. erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Beginn des Sommerhalbjahrs am 17. April. — 4 Klassen. — Meldungen | zugestellt und wird von demselben jeder 


1 möbl. Zim. bill. z. v. Eliſabethſtr. 7, III. 


Ui möblirtes Vorderzimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße Nr. 4. A. Schatz. 


Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo ; 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 


Möbl. Zim zu berni. Gerftenftr. , parferre Ju haben in den Apotheken a Schachtel 59 Pf. 


J. ̃ .. ⁵⁵⁵⁵ SEN NE FEEEEE EEE re 
* * 2 
Mö. Bi Perm. Goppernttusitr. 39,3. Beſtellungen auf E 
Ie ginner dr vermeinn e nr 1 kleingehacktes Vreunholz isen construction 
Brückenſtraße 16. J. Skowronski. für B aut en. 
15 Tine e Ange ſich melden 


jeder Art werden nur bei 
. „ Culmerſtr. 7, 
n > 72 
entgegengenommen. Complette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und „ Stanikowski, 
Knaben⸗Anzüge UI Paletots Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir Kleidermacher, Bäckerſtr 45, 3 Tr. 
eupfiehtt binigſt x als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. unge id 

L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Tr. Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. en 


— Trafz Diehstahls! 5 ; Außerdem liefern d ur 11 
„Trotz Diebstahls! mietete Fischbauchträger für iskeler⸗Welblecharbeiten, 
au nene ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter 


/ __ menge __ Mint: 1 
Heiraths⸗Geſuch. I. Träger, Eiſenbahnſ Du en zu Banzwerken,|vom Bahnhof empfentt fd 
Ein j. Mann (Israelit) 28 Jahre alt, a Fenerfeſten Guß zu euerungsanlagen. . Spediteur W. Boettcher * 
dare hn ander . dam, , Fan-, Stahl- und Hartanf. WE Kirchliche Kachrſch ten. 
ee ve „Site be om, Se | Eisenhülttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien.] gehe va to aan 


reitag, den 10. März, 
Vermögensverh. event. Photographie unter Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
L. S. 100 an die Exped. d Ztg. einzuſ. 


bis 20. März erforderlich. Auftrag prompt zu Fabrikprei 5 
Das Programm wird auf Wunsch übersandt. üh 8 e een: 


Directer Spetzler. 


.. ͤ v 
Penſionäre ng 
(moſ.) finden freundliche Aufnahme. 
Wo? Sagt die Expedition d. Zeitung. 


1 auch 2 fein möbl. Zimmer 
mit Balkon, ſchöner Ausſicht, vis-a-vis 
dem Bromberger Thor, eventl. auch 
Burſchengelaß, ſind per ſofort zu 
vermiethen Grabenſtr. 2, 1. 


um Staubwiſchen können ſofort eintreten. 
eldungen nur Nachmittags 2—3 Uhr. 


Ph. Eikan Nachfl. 
Eine Aufwärterin 


nn nn nn nen 


1 Corſetts!! 


in den neneſten Fagons 
zu den billigsten Preiſen 1 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 
7 zum Waſchen 
115 ſch hüt 2 und Moderni⸗ 
ſiren nehme zur 
erſten Sendung an Die neueſten Fagons 
liegen bereits zur Anſicht. 
Ludwig Leiser. 


Verſchwiegenheit zugefichert ! Gebrüder 1 Glöckner. EIER SR Sid Hrn 
Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


